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andern Laͤndern , die gleich weit gegen Norden liegen .
Doch wird die Luft in den kurzen Sommern betraͤcht⸗

lich heiß.

§. 6 . Produete .

In einem ſo großen Lande , welch 5 ein ſo ſehr ver⸗

ſchiedenes Clima hat , muß auch die
Weſchaffenbeit des

Bodens mit allem , was darauf 8851nd
waͤchſt, ſehr

verſchieden ſeyn : Daher iſt Aſten an mannichfaltigen ,
zum Theil koſtbaren und ihm ganz eigenen Producten ,
das reichſte Land in der Welt , dem die uͤbrigen Welt⸗

theile , und beſonders Europa , einen Theil ihrer be⸗

ſten Producte verdanken , die von Europaͤern aus Aſten

55 Europa , und ſogar in die übrigen Welttheile
verpflanzt worden ſind .

Dieß gilt vorzuͤglich von Süda

ches die Natur das Horn ihres Ueb ſſes geſchuͤttet

zu haben ſcheint . Das Pflanzenreich iſt hier im uͤp⸗

bigſten
Wuchſe , und der Boden 581f nur einer leich⸗

ten Bearbeitung , um alles zu tragen , was dieſes
heiße Clima vertraͤgt. Die Inſeln bringen Gewäͤchſe
hervor , die von Geruch und Geſchmack die feinſten
unter allen Gewaͤchſen der Erde ſind , und die man

unter dem Namen der Gewuͤtze kennt ; naͤmlich die

Gewuͤrznelke, die Mufkatbluͤthe , die Mufkatnuß , den

Zimmet oder Kaneel ; und die allgemeinſten unter allen

Gewuͤrzen des Pflanzenreichs , der 5 effer und Ingwer⸗
ſind auch unter dieſem Erdſtrich die haͤufigſten. Die

kraͤftigſten Specereyen oder P als

en , auf wel⸗

Opium , Kaſſta , Manna , Kampfer , Maſtix , Gummi ,
Gallaͤpfel , Alde , Weihral uch. Myrrhe ee. ſind in

Suͤdaſien zu Hauſe . Der Oelbaum , der Kaf⸗
feebaum , das Zucke öhrz die Baumwollen⸗

ſtaude , der Maulbeerbat um mit dem von den

Blaͤt⸗
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Blaͤttern deſſelben lebenden Seldenwurm , die Wein⸗

rebe , die Theeſtaude , viele edle Fruchtbaͤume , als

Pifens Datteln , Grangen , Granaten , ic .

Betel und Areka , die Ananas , Limonen ,
11 lelonen und andere köͤſtliche Fuchte ſind hier ein ;

heimiſch . Die Waͤlder enthalten die vortreflichſten
Arten von Tiſchler - Bau und
wie Cedern , Cypreſſen , Ebenholz , Thikholz ,
Sandelholz ꝛc. Vom daſigen Bambustohr
kommen unſere ſpaniſchen Roͤhre. Kein Baum iſt aber

fuͤr die Einwohner jener Gegenden wegen ſeines viel .

fachen Gebrauchs nuͤtzlicher , als die Kokospalme .
Die gewoͤhnlichſten Getreide Arten ſind Reiß und

Mahis , aber auch die Jamwurzeln werden als

Brod genoſſen .

Auch das Thierreich hat die Natur in jenen

Gegenden verſchwenderiſch ausgeſtattet . Der Ble⸗

P hant wird hier zum Hausthiere umgeſchaffen , und

zum Ziehen und Tragen gebraucht . Das R. ameel

iſt das allgemeine Laſtthier 3 ohne welches

vie le Gegenden weder bewohnet , bereiſ et werden

koͤnnten , eines der haͤßlichſten aber der nuͤtzlichſten
Thiere auf der Erde . Der Ochſe wird in Indien

ſo ſchoͤn und behende , daß man ihn vor Kutſchen

ſpannt , und weite Tagereiſen damit macht . Die

ſchoͤnſten Pferde in der Welt fallen in dieſem Land⸗

ſtriche , auch Schaafe mit großen Auswüchſen von

Fett hinten am Schwanze , und die Kaͤmelziege ,
von welcher das Kaͤmelgarn kommt , das Material

zum Kamelot . In ſchilfigen Suümpfen 10 das

8935 friet Büchk Vlash, orn , und in den Waͤldern die

ſchoͤne Gazelle , das Biſamthier , die Zibeth⸗
katze , und ein Heer von Affen aller Art ; aber auch

der fuͤrchterliche Tiger , der raͤuberiſche Schakal ,
die
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die Rieſenſchlange , die mit dem Tiger kaͤmpfet ,
Scorpionen und andere gefaͤhrliche Thiere . Von

Gefluͤgel giebt es hier Papageyen in unzaͤhligen
Schwaͤrmen , Strauße , von denen die ſchoͤnen Fe⸗
dern kommen : Varadiesvoͤgel , von denen man

vormals viel fabelte , und eine Art Schwalteit welche
die bekannten Leckerbiſſen , die indianiſchen Vogel⸗
neſter , baut . Die Meere liefern die ſchöͤnſten
Perlen ; aber in den Fluͤſſen haͤlt ſich der ſcheußliche
Krokodil auf .

Von Mineralien findet man in Suͤdaſten Gold

in großer Menge und von der feinſten Art , ſehr viel

Silber , Kupfer und Zinn , nebſt den uͤbrigen Metal⸗

len ; die beſten Piamanten und W Edelſteine .

Aber die herrlichſten Gegenden wechſeln haͤufig
und ploͤtzlich mit duͤrren unfruchtbaren S58 10
und kahlen Steinklippen ab. Die Sandwuüſten brei⸗

ten ſich Tagreiſen weit aus , und der Mangſel an Baͤu⸗

men zum Schutz gegen die brennende S 1 an

Waſſer macht ſie ſchrecklich , und nur durch H lſe der

Kameel le gangbar . Wo jedoch nur eine Quelle 5 k/

da ſproſſet ein gruͤnes Eyland mitten im Sandmeere

hervor . Dieſer Sand liegt zum Theil feſt , zum

Theil aber los , und wird dann vom Winde wie Waſ⸗

ſer bewegt , in ungeheuren Saͤulen empor getrieben ,
und zu Vergen auf einander

ehgüfck⸗ Theils zum

gegenſeitigen Bei yſtande in dieſenGefahren , theils um

der vielen Raͤuber willen , 190 die wenig bewohn⸗

ten Gegenden durchſchwärmen , reiſet man in Aſien

gewoͤhnlich in Rarawanen , großen bewaffneten

Geſellſchaften .

Mlirtelaſten rz850 groͤßere Sandwuͤſten und

weitläuftige Steppen . D Gegenden ſind zum

Ackerbau , noch mehr gber zur Viehzucht ſehr geſchickt ,
Und
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und beingen Getteide , Obſt und Weim im Ueberfluffe

hervor . Auch waͤchſt in einigen Gegenden Mittelaſtens ,

und ſonſt nirgends , die aͤchte Rhabarber . Uebrigens

ſind hier Gewaͤchſe und Thiere mit den europaͤiſchen

ſchon gleichartiger , als in Suͤdaſien .
Nordaſien hat in der Naͤhe vom mittlern

Aſien mit dieſem gleiche Beſchaffenheit und gleiche

Producte , folglich ſehr fruchtbare Gegenden , mit

Steppen abwechſelnd ; allein je weiter nach Norden ,

deſto rauher , deſto unfruchtbarer wird das kand , ſo

daß zuletzt keine Fruͤchte mehr reifen , keine Gewaͤchſe
mehr rikomme oder wenigſtens verkrüͤppeln , und

das beſtaͤndig gefrorne Land ganz ungebauet liegt .

Dafür hat dieſer Theil von Aſten einen großen Reich⸗

thum an Metallen , an Waldungen , die fuͤr den Han⸗

del verlohren gehen , und an dem ſchoͤnſten Pelzwerk
gller Art,

Von dieſen Producten Aſiens ſind nur folgende

auf unſerer Eharte ( Taf , I . ) durch Zeichen bemerkt :

1) Viehzi t , wobey vorzuͤglich auf Pferde

und Schaafe Ruͤckſicht genommen iſt .

2 ) Baumw olle, die nicht nur geſponnen , ſon⸗

dern auch zu Zeuchen verarbeitet , in Menge

nach Europa gebracht wird . Die oſtindiſchen

Baumwollen⸗ Tuͤcher und Zeuche ſind bekannt

genug .

3) Seide , wird gleichfalls geſyonnen und ver⸗

arbeitet , mehrentheils aber roh , fur die euro⸗

pätſchen Manufacturen , in großer Menge

nach Europa gebracht .

40 Kaffee , wird
an mehreren Orten in Suͤd⸗

aſien gebauet . Hier iſt das Vaterland deſ⸗

ſelben ( Agbiel bezeichnet , welches noch

jetzt die edelſten Sorten liefert .

Thee ,



„

Aſien .

5 ) Thee , von der eigentlichen Theeſtauve,

waͤchſt zur Zeit noch nirgends , als in Suͤd⸗

aſien , in dem bezeichneten Lande ( China ) ,

welches unſerm Welttheile jaͤhrlich viele Mil⸗

lionen Pfund uͤberlaͤßt,

6 ) Gewuͤrze , welche
allein aus Suͤdaſie
die Europaͤer faſt aller 6e9
dieſe koſtbaren Erzeugniſſe lief 195 bemaͤch
haben .

7 ) Bergwerke deuten hier vorzuͤglich auf Go

und beezeichnen das goldreichſte Land ( Tib

in 9 5 5 bon denaln
Europbaͤer an erfſpatten
bringen; wird j

Laͤn

9 iſt aber hüur

das Kand 8 33 wo die wich⸗

tigſten Diamantgruben die ſchoͤnſten Diaman⸗

ten in der Welt
llefern .

90 eslen⸗ die an Vollkommenheit ihres glei⸗
chen in der Welt nicht haben , werden in den

Meeren Suͤdaſtens gefiſcht , deren Gegenden
hier bezeichnet ſind⸗

10 ) Pelzwerk iſt das einzige Product Nord⸗

3 80 das fuͤr den Handel ein wichtiger
Gegenſtand iſt .

§. 7 . Einwohner .

Aſien iſt auch in Anſehung ſeiner Einwohner der

merkwuͤrdigſte Theil der Erde . Es iſt die Wiege des

menſch⸗
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